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Begleitet von der Geräuschkulisse einer friedlichen Demonstration für mehr Klima-
schutz, die zeitgleich am Maximiliansplatz in München vorbeizog, hat die Vertreterver-
sammlung der Bayerischen Architektenkammer (ByAK) im November 2019 einen 
mutigen und wegweisenden Beschluss gefasst. Die Delegierten – damals zu Gast im 
Börsensaal der Industrie- und Handelskammer für München und Oberbayern – waren 
sich einig: 
• Bis 2030 wird die ByAK sowohl im Hinblick auf die von ihr genutzten Immobilien  

als auch im Geschäftsbetrieb Klimaneutralität anstreben. 
• Hierfür wird in den künftigen Haushaltsplänen jeweils ein Titel „Aktivitäten klima-

neutrale Kammer 2030“ vorgesehen, in dem die dafür notwendigen Maßnahmen 
schrittweise mit den zur Umsetzung erforderlichen Kosten hinterlegt werden.

Damit leistet die ByAK einen angesichts der globalen Herausforderungen kleinen, aber 
wichtigen Beitrag zum Erreichen der Ziele des Pariser Klimaabkommens, das 2015 von 
über 150 Staats- und Regierungschefs vereinbart wurde. 

Im Fokus der Kammer stehen jedoch nicht allein die mit dem Geschäftsbetrieb und der 
Liegenschaft verursachten Treibhausgasemissionen, die auf Basis einer klugen Gesamt-
strategie reduziert werden sollen. Als Körperschaft des öffentlichen Rechts übernimmt 
die ByAK eine wichtige Vorbildfunktion. Sie zeigt auf, wie Inno vationskraft und gesell-
schaftliche Verantwortung des Berufsstands zum Maßstab für zukünftiges Handeln 
werden können. 

Die Grundlagen für diesen Beschluss wurden von der durch den Vorstand berufenen  
Expertengruppe „CO2-Bilanz“ gemeinsam mit der Geschäftsstelle erarbeitet. Seit  
November 2019 wurden konkrete Pläne entwickelt sowie erste Maßnahmen budgetiert,  
im Haushalt verankert und umgesetzt.

Anhand des nun erstmalig vorliegenden Berichts soll transparent aufgezeigt werden, 
welche Maßnahmen und Ziele schrittweise geplant und umgesetzt werden.

Auch wenn der zur Verfügung stehende Zeitrahmen bis 2030 knapp erscheint und  
der Weg zur Umsetzung aller erforderlichen Maßnahmen weit sein mag, sind bei allen 
Beteiligten ein wacher Pioniergeist und eine hohe Motivation spürbar.
 
Wir nehmen diese Herausforderung an und sehen dies als Aufbruch und Chance  
für eine Kammer mit Zukunft.
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Im Interesse der Leserinnen und Leser werden dem Textfluss und einer 
guten Lesbarkeit Priorität eingeräumt. Sämtliche Personen bezeichnungen, 
wie z. B. Architekt oder Bauherr, stehen für alle Geschlechter. Darüber hin-
aus verzichten wir meist auch auf die komplette Aufzählung aller Fachrich-
tungen. Architekt schließt in diesem Falle die Mitglieder der Fachrichtun-
gen Innenarchitektur, Landschaftsarchitektur sowie Stadt planung mit ein. 

Das Team Beratungsstelle Energieeffizienz und Nachhaltigkeit – BEN:
v.l.n.r.: Eva Schönbrunner, Petra Seidl, Alexandra Seemüller, Kathrin Valvoda
Thomas Lenzen, Christine Degenhart, Clemens Richarz
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Kurzfassung
Die Vertreterversammlung der Bayerischen Architektenkammer 
hat im November 2019 beschlossen, innerhalb des eigenen 
Verantwortungs bereichs ab 2031 CO2e-neutral zu wirtschaften.

Die CO2e-Neutralität der ByAK wird durch Optimierungen in den  
vier Handlungsfeldern erreicht:

Im Handlungsfeld „Suffizienz“ werden alle Standards dahingehend 
überprüft, ob und in welchem Umfang sie auch künftig Gültigkeit haben. 
Im Wesentlichen geht es hier um Flächenbelegungen, Wärmeverbrauch, 
Stromverbrauch, Papierverbrauch und Mobilität. Messgrößen hierfür  
sind kWh (Wärme, Strom), kg (Papier) und km (Mobilität). 

Im Handlungsfeld „Effizienz“ geht es darum, wie notwendige 
Bedarfe gedeckt werden. Entscheidendes Kriterium ist hier der mit der  
Bedarfsdeckung verbundene CO2e-Ausstoß und dessen bestmögliche  
Minimierung.

Im Handlungsfeld „Regenerative Energie“ geht es darum, den  
nicht vermeidbaren Energiebedarf weitgehend durch regenerative Energien 
zu decken.

Im Handlungsfeld „Kompensation“ wird der kurzfristig unvermeid- 
liche CO2e-Ausstoß, der trotz der getroffenen Maßnahmen im Bereich 
Suffizienz und Effizienz noch verblieben ist, durch geeignete Maß- 
nahmen ausgeglichen. 
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1.0

1.1  Globale und lokale CO2-Emissionen
Der Ausstoß von CO2 und anderen Gasen mit ähnlicher Klima-
wirkung (Methan) führt zu irreversiblen Veränderungen der  
Atmosphäre. Diese macht jedoch unser Leben auf der Erde erst 
möglich. Kurz wellige Strahlen der Sonne gelangen nahezu unge-
stört auf die Erde und werden dort in langwellige Wärmestrahlung 
umgewandelt. Durch die zunehmende Anreicherung von klima-
schädlichen Gasen (CO2 und CO2-Äquivalente*) in der Atmosphäre 
(siehe Abb. 1) wird der ungestörte Rücktransport von langwelliger 
Wärmestrahlung in den Weltraum verhindert. Und je höher der 
CO2-Gehalt der Atmosphäre, desto undurchlässiger wird sie für  
die langwellige Wärmestrahlung. 

Der natürliche Ausgleich von Einstrahlung und Wärmeabgabe wird 
gestört – es wird wärmer. Seit der industriellen Revolution nutzt 
der Mensch in immer stärkerer Form sogenannte Primärressour-
cen (Öl, Gas und Kohle), mit deren Verbrennung industrielle d. h. 
durch Maschinen unterstützte Prozesse möglich wurden. Lag der 
CO2-Gehalt bis Mitte des 19. Jahrhunderts noch bei 50 ppm (parts 
per million), so liegt er heute achtfach höher bei 410 ppm. Erreicht 
der CO2-Gehalt 500 ppm, ist die vielfach belegte kritische Grenze 
für eine globale Erwärmung um 1,5 Grad Celsius unausweichlich. 
Der aktuelle IPCC-Sonderbericht zeigt, dass bereits bei 1,5 Grad 
Celsius globaler Erwärmung weltweit hohe Risiken durch die  
Klimafolgen bestehen. 

Allein 2019 wurden weltweit ca. 40 Milliarden Tonnen CO2 aus-
gestoßen. Die kritische Grenze von 500 ppm wird erreicht, wenn 
weitere 600 Milliarden Tonnen in die Atmosphäre gelangen.  
Bei unveränderter Lebens- und Produktionsweise sind also in 
15 Jahren eine globale Temperaturerhöhung von 1,5 Grad und  
damit ein her gehende Klimafolgen nicht mehr aufzuhalten. Das ver-
fügbare CO2-Budget muss folglich durch massive Re duktion der 
CO2-Emissionen möglichst gestreckt werden. Gleichzeitig müssen 
zusätzliche Maßnahmen (z. B. zusätzliche Baum pflanzungen) sicher-
stellen, dass vorhandenes CO2 wieder direkt aus der Atmosphäre 
entnommen wird. 

Die geschilderte Grundproblematik wurde von der Staatengemein-
schaft, die sich dem Pariser Klimaabkommen angeschlossen hat, 
einvernehmlich erkannt und dokumentiert. Die im Pariser Abkom-
men formulierten Reduktionsziele (siehe Abb. 2 und Abb. 3) be-
rücksichtigen unter anderem die unterschiedlichen Bedürfnisse und 
Entwicklungszustände der einzelnen Staaten. So konnten Redukti-
ons- oder auch Wachstumsziele formuliert werden, die dazu führen 
sollen, dass der CO2-Ausstoß 2050 nahezu null beträgt. Allerdings 
handelt es sich hierbei lediglich um Absichtserklärungen. Eine auch 
völkerrechtlich verbindliche Verpflichtung, die formulierten Ziele 
auch einzuhalten, existiert bislang nicht. 

CO2e-Bilanz

* CO2e 

Neben der Ermittlung der  

CO2-Emissionen werden weitere 

sechs Treibhausgase wie zum Beispiel 

Methan und Lachgas berücksichtigt. 

Aus diesem Grund werden die Werte 

in der Einheit CO2-Äquivalente (CO2e) 

genannt, d. h. das Erwärmungspoten-

zial der anderen Gase wird umgerech-

net auf das Erwärmungspotenzial  

von CO2 und zu diesem addiert. 
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Reduktionsziele CO2-Emissionen

Abb. 2: CO2-Reduktionsziele weltweit
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Abb. 3: CO2-Reduktionsziele Deutschland
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  Historische Emissionen
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  2016 max.

  2020

  2025

800-Gt CO2-Budget

  2020 max.

2019: 811

 Ziel 2020: 750 (–40 %)

 Ziel 2030: 563 (–55 %)

 Ziel 2040: 375 (–70 %)

Kohlendioxid-Konzentration in der Atmosphäre (Monatsmittel)

Abb. 1:  Energiebedingte CO2-Emissionen und  
Entwicklung des CO2-Gehaltes in der Atmosphäre

Quelle: www.volker-quaschning.de
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Weltbevölkerungsprojektionen bis 2100
Bevölkerung in Milliarden

Abb. 4: Bevölkerungswachstum
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Verschärft wird die Problematik durch das zunehmende Wachs-
tum der Weltbevölkerung, denn CO2-Emissionen entstehen, weil 
Produkte bzw. Lebensbedingungen und Komfortansprüche nach-
gefragt und hergestellt werden (siehe Abb. 4). 

Nahezu alle Gesellschaftssysteme haben das Ziel, durch Wachstum 
Wohlstand zu generieren. Allerdings basieren die bekannten Sys-
teme auf Modellen, die seit der industriellen Revolution bestehen 
und davon ausgehen, dass unbegrenztes Wachstum möglich ist. 
Sie lassen außer Acht, dass auch der Ressourcenbedarf und der 
mit ihm verbundene CO2-Ausstoß permanentem Wachstum unter-
liegen. „Die Versorgungssicherheit auf einem begrenzten Planeten 
mit einer zunehmenden Anzahl von Menschen kann nicht eine im-
mer größere Menge an Konsum bedeuten“, schreibt Maja Göpel(1).

Der Fortbestand der globalen Gesellschaft ist unmittelbar mit der 
Frage verbunden, ob es zukünftig gelingt, ausreichend regenerative 
Energie für alle ökonomischen Prozesse verfügbar zu machen.  
Die Errichtung der dafür erforderlichen Infrastruktur benötigt Zeit, 
internationale Abstimmung und einen hohen, global organisierten  
Mitteleinsatz. Dann wäre es möglich, die sinnvollerweise im Äqua-
torialgürtel effizient gewonnene Sonnenenergie über die Erde zu 
verteilen und die Windkraft, die in windreichen Regionen Strom 
erzeugt, in das Stromnetz zu integrieren.

Ohne eine Abkehr vom gewohnten Wirtschaften bleibt die Klima-
katastrophe Realität, die Klimafolgen sind unumkehrbar. Al Gore  
hat dies bereits in seinem 2006 erschienenen Buch (und Film) ein-
drücklich beschrieben(2). 

1   Maja Göpel
  „Unsere Welt neu denken“
 

2   Al Gore
  „Eine unbequeme Wahrheit –  
    die drohende Klimakatastrophe und  
    was wir dagegen tun können“

Quelle: Vereinte Nationen,  
World Population Prospects: 
The 2017 Revision
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Für die radikale Reduktion des CO2-Ausstoßes ist selbstverständ-
lich jeder Bürger mitverantwortlich. Jeder / jede kann im persönli-
chen Einflussbereich eine maximale Reduktion des CO2-Ausstoßes 
anstreben und sich für die erforderlichen Zielsetzungen politisch 
engagieren.

Die ByAK, als Körperschaft des öffentlichen Rechts und Selbstver-
waltung des Berufsstands, hat weitreichende Entscheidungsfrei-
heit darüber, wie und in welcher Form ihr CO2e-Ausstoß reduziert 
werden kann. Daher hat die Vertreter versammlung im Auftrag der 
Mitglieder im November 2019 beschlossen, innerhalb des eigenen 
Verantwortungsbereichs ab 2031 CO2e-neutral zu wirtschaften. 

Basis für die Bewertung der bestehenden Emissionen ist eine 
genaue und regelmäßige Datenaufnahme aller Vorgänge, bei denen 
CO2e emittiert wird und die die Kammer selbst beeinflussen kann. 
Als Ergebnis der Erfassung wurde für das Jahr 2019 ein CO2e-Aus-
stoß in einer Größenordnung von 253 Tonnen dokumentiert, der 
auf Emissionen durch Wärmeerzeugung, Stromverbrauch, Mobilität 
und Papierverbrauch zurückzuführen ist.

Eine Evaluierung der Fortschritte findet im Turnus von zwei Jahren 
statt. Bereits jetzt ist klar, dass der CO2e-Ausstoß der Architekten-
kammer trotz der in den Sektoren Wärme, Strom, Mobilität und 
Nutzung geplanten Maßnahmen bis 2031 niemals den Wert null 
erreichen wird, da sowohl die Strom- wie auch die Wärmeerzeu-
gung im Jahre 2030 noch mit fossilen Brennstoffen unterstützt 
werden müssen. Umso wichtiger ist eine Reduktion der Energie-
bedarfe durch eine Optimierung interner Prozesse. Die Projekt-
gruppe „CO2-Bilanz der Bayerischen Architektenkammer“ prognos-
tiziert für das Jahr 2030 einen verbleibenden CO2e-Ausstoß von 
ca. 50 Tonnen / Jahr. Dieser Wert wird die Messlatte sein, an der 
sich die gemein samen Anstrengungen orientieren werden. 

CO2e-Neutralität ist damit auch 2031 noch nicht erreicht. Die  
ByAK wird also zusätzlich zu allen Reduktionsbemühungen geeig-
nete Maßnahmen vorsehen müssen, um den noch verbleibenden  
CO2e-Ausstoß klug und sinnvoll zu kompensieren.

Alle geplanten Maßnahmen sind mit dem Einsatz von finanziellen 
Mitteln verbunden, die im Haushalt jährlich eingeplant und bereit-
gestellt werden müssen. 

  Wir machen uns jetzt auf den Weg … !
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1.2 Bayerische Architektenkammer 
Die ByAK ist eine Körperschaft des öffent lichen Rechts, der jeder 
Architekt, Innenarchitekt, Landschaftsarchitekt und Stadtplaner in 
Bayern als Pflichtmitglied angehört. 

Sie ist ein Teil mittelbarer Staatsverwaltung und damit in deren 
Tätigkeit eingebunden. Ihre Aufgaben sind im Gesetz über die  
ByAK und die Bayerische Ingenieure kammer – Bau (Baukammern-
gesetz – BauKaG) festgelegt. Die Aufgaben der ByAK werden in 
Artikel 13 des Baukammern gesetzes wie folgt definiert: 
„Aufgabe der Architektenkammer ist es, die Baukultur, die Bau-
kunst, das Bauwesen, das barrierefreie Bauen, die Orts- und 
Stadtplanung sowie die Landschaftspflege zu fördern. … Aufgabe 
beider Kammern ist es, die beruflichen Belange der Gesamtheit 
ihrer Mitglieder sowie das Ansehen des Berufsstandes zu wahren, 
die Mitglieder in Fragen der Berufsausübung zu beraten und die 
Erfüllung der beruflichen Pflichten zu überwachen, die berufliche 
Ausbildung zu fördern und für die berufliche Fort- und Weiterbil-
dung zu sorgen, die nach diesem Gesetz und anderen Rechtsvor-
schriften vorgeschriebenen Listen und Verzeichnisse zu führen und 
die danach notwendigen Bescheinigungen zu erteilen, …“.

Ihre Mitglieder unterstützt sie auf berufspolitischer Ebene, den  
Bauherren garantiert sie den hohen Qualitätsstandard der ihr an-
gehörenden Mitglieder.

Der Aufbau der Kammer entspricht dem parlamentarischen  
System. Alle bayerischen Architekten, Innenarchitekten, Land-
schaftsarchitekten und Stadtplaner wählen die Vertreterversamm-
lung für jeweils fünf Jahre. Aus ihr werden der Vorstand sowie ein 
Präsident und zwei Vizepräsidenten gewählt. Für die Bearbeitung 
aktueller Aufgaben und Problemstellungen beruft der Vorstand aus 
dem Kreis der Mitglieder Kompetenzteams und Projektgruppen.  
Direkt der Vertreterversammlung sind Ausschüsse (Finanzaus-
schuss, Rechnungsprüfungsausschuss, Wahlausschuss) zuge-
ordnet, die ebenfalls besondere Aufgaben bearbeiten. Das Enga-
gement aller bis hierher Genannten ist ehrenamtlich; sie erhalten 
hierfür eine Aufwandsentschädigung. 

Präsidentin, Vorstand und Arbeitsgruppen werden unterstützt  
von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Geschäftsstelle  
der Bayerischen Architektenkammer. Sie ist in München in der  
Waisenhausstraße 4 beheimatet und für ganz Bayern zuständig. 
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1.3 Ermittlung der Daten
Die Daten für die Verbrauchswerte und die damit verbundenen  
CO2e-Emissionen werden alle zwei Jahre erhoben und fortge-
schrieben.

Die CO2-Äquivalente werden mithilfe der Software von Klimaktiv 
(www.klimaktiv.de) in konsistenter Form ermittelt. Die Software 
basiert auf der Richtlinie der ISO 14064-1:2006(E) und den Vorga-
ben des Greenhouse Gas (GHG) Protocol Corporate Standard. 

Exkursion: Klimabus 2014
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1.4 Vorbildfunktion
Als Baustein der Klimastrategie der Bayerischen Architekten-
kammer dienen dieser Bericht und dessen Fortschreibungen dazu, 
relevante Emissionsquellen zu identifizieren und deren Erfassung, 
Analyse und weitere Minimierung zu dokumentieren. Bis 2031 soll 
durch Maßnahmen der Effizienz, der Suffizienz und zuletzt durch 
Kompensation der unvermeidlichen Treibhausgasemissionen Klima-
neutralität erreicht werden.

Ausgangsjahr / Referenzjahr ist das Jahr 2019. Bis 2031 hat sich die 
ByAK das ehrgeizige Ziel gesetzt, die absoluten Verbräuche (kWh, 
kg, km) durch geeignete Maßnahmen um ca. 50 Prozent und den 
damit verbundenen CO2e-Ausstoß durch die Wahl umweltfreund-
licher Prozesse und Energieträger um 80 Prozent zu reduzieren.  

Der nun eingeleitete Prozess soll auch dafür genutzt werden, eine 
allgemein gültige Definition von Klimaneutralität bei Gebäuden zu 
formulieren und eine damit zusammenhängende Methodik bei der 
Planung und Evaluation zu entwickeln. Die ByAK wird diese Frage 
und damit verbundene Maßnahmen transparent und öffentlich  
diskutieren und damit Klimaschutz in direkter Form mit dem Be-
rufsbild Architekt, Innenarchitekt, Landschaftsarchitekt und Stadt-
planer verbinden.

1.5 Klimamanager
Um diese ehrgeizigen Ziele zu erreichen, wird es erforderlich sein, 
eine Vollzeitstelle für einen Klimaschutzmanager einzurichten. 
Dessen Aufgabe wird sein, neben der Erstellung einer Bilanz im 
zweijährigen Turnus, alle Maßnahmen zur Verbesserung der Suffi-
zienz und Effizienz zu betreuen, die sektorenbezogenen Inhalte und 
Systemgrenzen zu hinterfragen und ggf. weiter zu entwickeln. Der 
Klimamanager soll als Ansprechpartner nicht nur intern, sondern 
auch extern das Thema betreuen. Gewonnene Erkenntnisse wer-
den in Zusammenarbeit mit der Beratungsstelle Energieeffizienz 
und Nachhaltigkeit öffentlichkeitswirksam vertreten. 
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Klimadetektive im Einsatz
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2.1 Personen

2.1.1 Mitglieder
  Mitgliederzahl:  24.837*
  – davon Architekten: 24.568 
  – davon Landschaftsarchitekten: 1.420 
  – davon Innenarchitekten: 1.877
  – davon Stadtplaner: 1.430
  *Mitglieder können in mehrere Berufsverzeichnisse eingetragen sein.

2.1.2 Hauptamtliche
  Anzahl der Mitarbeiter: 46 
  – davon in Vollzeit:  23 
  – davon in Teilzeit:  23
  – Vollzeitäquivalente:  36

2.1.3 Ehrenamtliche 
  – Mitglieder des Vorstands:  12
  – Mitglieder Vertreterversammlung:  125
  – Kompetenzteams: 5 (ca. 154 Personen)
  – Netzwerke:  2 (ca. 44 Personen)
  – Projektgruppen:               18 (ca. 114 Personen)

2.2  Flächen und Volumen
   Die Flächen werden aus Bestandsplänen des Littmann Baus und  

des Hauses der Architektur (HdA) ermittelt. Im Untergeschoss des  
Littmann Baus befindet sich eine ca. 83 m² große beheizte Haus-
meisterwohnung. Diese wird im Sektor Wärme in die Bilanzierung 
einbezogen. Ausgeschlossen sind außerhalb der Liegenschaft 
angemietete Flächen wie ein Lager in München und die Fläche der 
Dependance „Auf AEG“ in Nürnberg.

 
  Nutzfläche beheizt:  ca. 2.561 m² 
  Nutzfläche gesamt: ca. 3.012 m²
  
  Volumen beheizt: ca. 11.039 m3 
  Volumen gesamt: ca. 13.700 m3

Datenerfassung (Stand: 31.12.2019)2.0
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Haus der Architektur

Abb. 5: Untergeschoss Abb. 6: Erdgeschoss Abb. 7: Obergeschoss Abb. 8: Dachgeschoss

5 m

2.2.1 Haus der Architektur:
  Nutzflächen*:

  *Inklusive Tiefgarage

  Hüllflächen:
  – Opake Hüllflächen:  1.850 m²
  – Transparente Flächen:  840 m²

  Volumina Haus der Architektur:
  – Volumen beheizt: ca. 5.730 m³
  – Volumen gesamt: ca. 8.200 m³

zusammen beheizt unbeheizt

UG 606,5 m² 172,1 m² 434,4 m²

EG 503,2 m² 503,2 m²

OG 345,2 m² 345,2 m²

DG 469,3 m² 469,3 m²

gesamt 1.924,2 m² 1.489,8 m² 434,4 m²



2.0 Datenerfassung

2.2.2 Littmann Bau
  Nutzflächen*: 

  *Inklusive Hausmeisterwohnung und Dachspitz

  Hüllflächen:
  – Opake Hüllflächen:  1.266 m²
  – Transparente Flächen:  167 m²

  Volumina Littmann Bau:  
  – Volumen beheizt:  ca. 5.309 m3
  – Volumen gesamt:  ca. 5.500 m3

zusammen beheizt unbeheizt

UG 336,4 m² 336,4 m²

EG 287,8 m² 287,8 m²

OG 258,6 m² 258,6 m²

DG 204,7 m² 188,2 m² 16,5 m²

gesamt 1.087,5 m² 1.071,0 m² 16,5 m²



2.0 Datenerfassung

Littmann Bau

N

Plangrundlage:

Bestandspläne Stand 1996
punktuelle Aufmaße SchmöllerArchitekten
Abgleich mit Aufmaß Ansichten Vermessungsbüro Stiegler vom 11.04.2012

Bayerische
Architektenkammer

Waisenhausstr. 4
80637 München
Telefon: 089/ 139 880  0
Telefax: 089/ 139 880  55

SchmöllerArchitekten
Reitmorstr. 8
80538 München
Telefon: 089/ 452074  00
Telefax: 089/ 452074  02

Instandsetzung der 
Bayerischen 
Architektenkammer
Altbau Stand/Plotdatum: :xednI:sutatsnalP

Bauherr:

Architekten:

Bestand 15.04.2012 _

Grundriss Erdgeschoß                 M 1 : 50

B - 113 - 002           

N

Plangrundlage:

Bestandspläne Stand 1996
punktuelle Aufmaße SchmöllerArchitekten
Abgleich mit Aufmaß Ansichten Vermessungsbüro Stiegler vom 11.04.2012

Bayerische
Architektenkammer

Waisenhausstr. 4
80637 München
Telefon: 089/ 139 880  0
Telefax: 089/ 139 880  55

SchmöllerArchitekten
Reitmorstr. 8
80538 München
Telefon: 089/ 452074  00
Telefax: 089/ 452074  02

Instandsetzung der 
Bayerischen 
Architektenkammer
Altbau Stand/Plotdatum: :xednI:sutatsnalP

Bauherr:

Architekten:

Bestand 15.04.2012 _

Grundriss 1. Obergeschoß       M 1 : 50

B - 113 - 003 

NN

Plangrundlage:

Bestandspläne Stand 1996
punktuelle Aufmaße SchmöllerArchitekten
Abgleich mit Aufmaß Ansichten Vermessungsbüro Stiegler vom 11.04.2012

Bayerische
Architektenkammer

Waisenhausstr. 4
80637 München
Telefon: 089/ 139 880  0
Telefax: 089/ 139 880  55

SchmöllerArchitekten
Reitmorstr. 8
80538 München
Telefon: 089/ 452074  00
Telefax: 089/ 452074  02

Instandsetzung der 
Bayerischen 
Architektenkammer
Altbau Stand/Plotdatum: :xednI:sutatsnalP

Bauherr:

Architekten:

Bestand 15.04.2012 _

Grundriss Dachgeschoß            M 1 : 50

B - 113 - 004           

Abb. 9: Untergeschoss Abb. 10: Erdgeschoss

Abb.  11: Obergeschoss Abb. 12: Dachgeschoss

5 m
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Geschäftsstelle Bayerische Architektenkammer,  
Waisenhausstraße 4 in München



2.0 Datenerfassung

2.3  CO2e-Ausstoß sowie Verbrauch an kWh  
(Wärme und Strom), gefahrene km und  
Papierverbrauch in kg (Referenzjahr: 2019)

2.3.1 Wärme
  Verbrauch in kWh (klimabereinigt):  463.290
  CO2e in Tonnen:  105
  181 kWh / m2*a – Vergleichswert: 80 kWh / m2 im Jahr (1)

2.3.2  Strom
  Absoluter Verbrauch in kWh: 120.598
  CO2e in Tonnen:  58
  47 kWh / m 2*a – Vergleichswert: 20 kWh / m2 im Jahr (1)

2.3.3  Mobilität 
  Zurückgelegte Kilometer: 594.057
  CO2e in Tonnen:  62

2.3.4  Kommunikation / Papierverbrauch und Druckerzeugnisse 
  Absoluter Verbrauch in kg:  19.328
  CO2e in Tonnen:  35

2.3.5  Gesamtergebnis
  CO2e in Tonnen:  260

(1)   Bekanntmachung der Regeln  
für Energieverbrauchswerte  
und der Vergleichswerte im  
Nichtwohngebäudebestand 
Vom 17. April 2015

Quelle:  
Gemeinsame Bekanntmachung 
des Bundesministerium für  
Wirtschaft und Energie und 
des Bundesministerium für  
Umwelt, Naturschutz, Bau  
und Reaktorsicherheit



2.0 Datenerfassung
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2.4  Kennzahlen

2.4.1  Wärme 
 

 

2.4.2  Strom 

2.4.3  Mobilität 
 
 
 
 

2.4.4  Kommunikation / Papierverbrauch und Druckerzeugnisse 

2.4.5  Gesamtergebnis

Mitglieder Kennzahl

463.290 kWh (klimabereinigt) 24.837 19 kWh / Mitglied

104.750 kg CO2e 24.837 4,2 kg CO2e / Mitglied

Mitglieder Kennzahl

260.920 kg CO2e 24.837 10,5 kg CO2e / Mitglied

Mitglieder Kennzahl

120.598 kWh 24.837 5 kWh / Mitglied

58.450 kg CO2e 24.837 2,4 kg CO2e / Mitglied

Mitglieder Kennzahl

594.057 km 24.837 24 km / Mitglied

62.440 kg CO2e 24.837 2,5 kg CO2e / Mitglied

Mitglieder Kennzahl

19.328 kg 24.837 0,78 kg / Mitglied

35.280 kg CO2e 24.837 1,4 kg CO2e / Mitglied

Exkursion: Klimabus 2013
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3.1 Wärme

3.1.1 Systemgrenze 
   Die Liegenschaft wird durch die Stadtwerke München (SWM) der-

zeit mit Erdgas zur Wärmeerzeugung und Warmwasserbereitung 
versorgt. Die Erfassung des Verbrauchs und somit der benötigten 
Endenergie wurde durch die Abrechnung der SWM ermittelt. Die 
im Untergeschoss des Littmann Baus befindliche Hausmeister-
wohnung wird durch die Anlage der ByAK mitversorgt. Diese ist  
in der Bilanz inkludiert. 

3.1.2  Stand 2019 
  Absoluter Verbrauch in kWh:  432.981
  Klimafaktor: 1,07 
  Verbrauch in kWh klimabereinigt: 463.290
  m³ Gas:  42.037
  CO2e in t: 97,90 
  CO2e in t klimabereinigt: 104,75

3.1.3  Zeitraum 2019 bis 2021 

3.1.3.1 Maßnahmen
  – Differenzierte Nutzung der Räume (Raumtemperatur)
  –  Raumbelegung optimieren, um beheizte Fläche reduzieren  

zu können (eventuell frei werdende Fläche vermieten)
  – Planung Fernwärmeanschluss
  – Mess-, Steuerungs- und Regelungstechnik verbessern

3.1.3.2  Ziel 2021
  Absoluter Verbrauch in kWh:  festzustellen in 2022
  Klimafaktor: festzustellen in 2022
  Verbrauch in kWh klimabereinigt:  412.744 
  m³ Gas: festzustellen in 2022
  CO2e in t: 75
  CO2e in t klimabereinigt: 80,10

3.0 Sektoren der CO2e-Bilanz

Exkursion: Klimabus 2010



3.0 Sektoren der CO2e-Bilanz – 3.1 Wärme

3.1.4  Zeitraum 2021 bis 2031

3.1.4.1  Maßnahmen
  – Umsetzung Fernwärmeanschluss
  – Monitoring-Konzept
  – Nutzerhandbuch (Kapitel Wärme)
  –  Differenzierte Nutzung der Räume weiter optimieren  

(Raumbelegung optimieren)
  –  Sanierungsfahrplan für HDA und Littmann Bau aufstellen 

(Machbarkeitsstudie)
  –  Wärmerückgewinnung bei Lüftungsanlage einbauen,  

dabei Funktion der Lüftungsanlage überprüfen  
(Lüftungsanlage wird im Winter zur Beheizung genutzt)

3.1.4.2  Ziel 2031
   Von 463.981 kWh (Jahr 2019) auf 231.645 kWh klimabereinigt.
  Von 104,75 t CO2e (Jahr 2019) auf 20,95 t CO2e.



3.0 Sektoren der CO2e-Bilanz – 3.1 Wärme

 

Abb. 13: *bei Umsetzung baulicher Maßnahmen zur Optimierung 
der Gebäudehülle, alternativ Kompensationen
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Abb. 14: *CO2e-Anteil regenerativer Fernwärme, Stand: 2031
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3.1.5  Ergebnis Sektor Wärme

3.1.5.1  Endenergieverbrauch (kWh) 
   Ziel: Reduzierung des Verbrauchs klimabereinigt um 50 Prozent bis  

zum Jahr 2031. Dies kann durch eine jährliche Reduktion von  
ca. 11 Prozent erreicht werden (siehe Abb. 13).

3.1.5.2 Ausstoß CO2e
   Ziel: Verringerung Emissionen der CO2e um 80 Prozent  

bis zum Jahr 2031. Dies kann durch eine jährliche Reduktion von  
ca. 25 Prozent erreicht werden (siehe Abb. 14).



3.0 Sektoren der CO2e-Bilanz – 3.2 Strom
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3.2  Strom 

3.2.1  Systemgrenze
   Der Stromverbrauch der Bayerischen Architektenkammer  

wurde auf Basis der Verbrauchsabrechnung durch den Versorger, 
die Münchner Stadtwerke (SWM), ermittelt. 

   Mit der zunehmenden Verlagerung von Aktivitäten ins Homeoffice 
ist auch eine Verlagerung der Stromverbräuche verbunden. Dieser 
Sachverhalt muss in geeigneter Form bei der Bilanzierung /  
Evaluation (2021) berücksichtigt werden.

3.2.2  Stand 2019
  Absoluter Verbrauch in kWh:  120.598 
  CO2e in t:  58,45 

3.2.3  Zeitraum 2019 bis 2021 

3.2.3.1  Maßnahmen
  – Planung, Ausschreibung Photovoltaik
  – Umstellen auf Ökostrom (ohne Relevanz beim CO2e-Ausstoß)
  –  Erfassung und Bewertung aller Stromverbraucher mittels  

Raumbuch (Leistung / Verbrauch)
  – Differenzierte Erfassung und Bewertung der Beleuchtung
  – Detaillierte Untersuchung des Strombedarfs der Lüftungsanlage 
  – Optimierungsuntersuchung IT
  – Umstieg auf LED-Technik
  – Energielabel bei neuen Geräten 
  – Nutzerhandbuch (Kapitel Strom)

3.2.3.2  Ziel 2021
  Absoluter Verbrauch in kWh:  107.441
  CO2e in t:  44,70



3.0 Sektoren der CO2e-Bilanz – 3.2 Strom

3.2.4  Zeitraum 2021 bis 2031

3.2.4.1 Maßnahmen
  – Monitoring-Konzept
  –  Beschaffungsrichtlinien für elektrische Geräte und Optimierung 

aller Strom verbrauchenden Geräte inkl. der Beleuchtung
  –  Optimierung des Stromverbrauchs  

(z. B. Bewegungsmelder in Gängen, Präsenzmelder in Büros,  
Dämmerungssteuerung der Außenbeleuchtung und weitere)

  –  Umsetzung Green IT im Zuge der Digitalisierung der Kammer
  –  Nutzerhandbuch (Kapitel Strom)
  –  Montage und Inbetriebnahme PV-Anlage

3.2.4.2  Ziel 2031
   Von 120.598 kWh (Jahr 2019) auf 60.299 kWh. 
  Von 58,45 t CO2e (Jahr 2019) auf 11,69 t CO2e.



3.0 Sektoren der CO2e-Bilanz – 3.2 Strom
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3.2.5  Ergebnis Sektor Strom

3.2.5.1  Endenergieverbrauch (kWh)
   Ziel: Reduzierung des absoluten Verbrauchs um 50 Prozent bis  

zum Jahr 2031. Dies kann durch eine jährliche Reduktion von  
ca. 11 Prozent erreicht werden (siehe Abb. 15).

3.2.5.2 Ausstoß CO2e
   Ziel: Verringerung Emissionen der CO2e um 80 Prozent   

bis zum Jahr 2031. Dies kann durch eine jährliche Reduktion von  
ca. 25 Prozent erreicht werden (siehe Abb. 16).

Auftaktveranstaltung Bayerische Klima-Allianz



3.0 Sektoren der CO2e-Bilanz – 3.3 Mobilität

Abb. 17

Abb. 18

Motorrad 0 %

Zurückgelegte Kilometer

PKW 32 %

E-PKW 1 %

ÖPNV 22 %

Bahn 32 %

Fahrrad / 
Fußweg /  
E-Bike 13 %

Dadurch entstandene CO2e-Emissionen

PKW 69 %

E-PKW 1 %

ÖPNV 16 %

Bahn 14 %

Fahrrad / Fußweg / E-Bike 0 %
Motorrad 0 %
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3.3  Mobilität

3.3.1  Systemgrenze
   Im Zusammenhang mit den zu erfüllenden Aufgaben werden  

in drei Hauptbereichen Wegstrecken zurückgelegt. Es handelt sich 
dabei um Arbeitswege, Dienstreisen der Beschäftigten und Wege, 
die vom Ehrenamt (Vorstand, Projektgruppen etc.) zurückgelegt 
werden. Die Daten wurden durch Befragungen und Reisekosten- 
abrechnungen ermittelt.  

3.3.2  Stand 2019
  Zurückgelegte Kilometer:  594.057
  CO2e in Tonnen: 62,44

  Arbeitswege Mitarbeiter:

  Dienstreisen Geschäftsstelle:
   

  Reisen im Ehrenamt:

  Fahrten mit dem ÖPNV oder Taxi wurden nicht berücksichtigt.
  Fahrrad und Fußwege sind nicht dokumentiert.

t CO2e

Anfahrt PKW 74.371 km 15,51

Anfahrt ÖPNV 50.737 Pkm 3,53

Anfahrt Bahn 74.244 Pkm 3,00

Anfahrt Fuß und Rad 28.179 km  

Anfahrt Motorrad 285 km 0,04

Anfahrt E-PKW 3.620 km 0,31

Anfahrt Pedelec 3.040 km 0,02

Anfahrt gesamt 234.476 km 22,41

t CO2e

Reisen PKW 134.502 km 28,06

Reisen Bahn 115.012 Pkm 4,65

Reisen Flüge 13.248 Pkm 1,74

gesamt 262.762 km 34,45

t CO2e

Reisen PKW 2.889 km 0,60

Reisen Statt Auto 4.322 km 0,90

Reisen Bahn 86.436 Pkm 3,50

Reisen Flüge 3.172 Pkm 0,59

gesamt 96.819 km 5,59



3.0 Sektoren der CO2e-Bilanz – 3.3 Mobilität
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3.3.3  Zeitraum 2019 bis 2021 

3.3.3.1  Maßnahmen
  –  Umgestaltung der Außenanlagen: PKW-Stellplätze  

werden teils in Fahrradstellplätze umgewidmet
  – Dusche für Mitarbeiter
  – Einsatz eines Dienstfahrrads / Jobfahrrads
  – Jobticket
  –  Unterstützung der Mitarbeiter bei der Einrichtung von  

Arbeitsplätzen im „Homeoffice“
  –  Professionalisierung und Intensivierung der digitalen  

Kommunikation 
  – Nutzerhandbuch (Kapitel Mobilität)

3.3.3.2 Ziel 2021
  Zurückgelegte Kilometer:  529.245
  CO2e in t: 47,75

3.3.4  Zeitraum 2021 bis 2031

3.3.4.1 Maßnahmen
  –  Änderung der Reisekostenabrechnung zugunsten  

umweltfreundlicher Fortbewegungsmittel
  – Fortführung und Optimierung der begonnenen Maßnahmen
  – Nutzerhandbuch (Kapitel Mobilität)



3.0 Sektoren der CO2e-Bilanz – 3.3 Mobilität

Abb. 19
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3.3.4.2 Ziel 2031
  Von 594.057 km (Jahr 2019) auf 297.029 km.
  Von 62,44 t CO2e (2019) auf 12,49 t CO2e.

3.3.5  Ergebnis Sektor Mobilität

3.3.5.1 Zurückgelegte Kilometer in den drei Bereichen
   Ziel: Reduzierung der Kilometer um 50 Prozent bis zum Jahr 2031. 

Dies kann durch eine jährliche Reduktion von ca. 11 Prozent  
erreicht werden (siehe Abb. 19).

3.3.5.2 Ausstoß CO2e in den drei Bereichen
   Ziel: Verringerung Emissionen der CO2e um 80 Prozent bis  

zum Jahr 2031. Dies kann durch eine jährliche Reduktion von  
ca. 25 % erreicht werden (siehe Abb. 20).



3.0 Sektoren der CO2e-Bilanz – 3.4 Kommunikation / Papierverbrauch und Druck

Abb. 21

Kommunikation – Anteile

Außenwirkung 80 %

Akademie 16 %

Bürobetrieb 4 %
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3.4  Kommunikation / Papierverbrauch und Druck

3.4.1  Systemgrenzen
   Die ByAK verbraucht in drei Bereichen Papier: Im Bürobetrieb wird 

Papier zum Ausdruck von Dateien, beim Kopieren und Verfassen 
von Briefen und Texten benötigt. Hier wurde bereits vollständig auf 
Recyclingpapier umgestellt. In der Außenwirkung kommt Papier bei 
der Veröffentlichung von Positionen, Informationsbroschüren, Fly-
ern, Einladungskarten etc. und in der Akademie beim Ausdruck von 
Seminarunterlagen zum Einsatz. Bei der Berechnung der Emissio-
nen aus Druckerzeugnissen und Büropapier wurde die Herstellung 
des Papiers berücksichtigt sowie ein generischer Emissionsfaktor 
für die Druckprozesse (Qualität des Papiers, Druckfarbe Transport-
wege u.s.w.).

   Für das Jahr 2019 wurde eine detaillierte Aufstellung der Druck-
aufträge (inkl. Beschreibung, Format, Grammatur, Seitenzahl) aus 
den Lieferantenrechnungen allgemein und der Buchhaltung der 
Akademie ermittelt. 

3.4.2  Stand 2019
  Absoluter Verbrauch in kg: 19.328
  CO2e in Tonnen:  35,28

  

 

3.4.3  Zeitraum 2019 bis 2021 

3.4.3.1 Maßnahmen
  – Digitalisierung fortschreiben
  – Beschaffung optimieren (Papier)
  – Auflagen für externe Auftragnehmer 
  – Umgang mit Booklet Architektouren hinterfragen (12 Tonnen)
  – Umgang mit Seminarunterlagen (4,5 Tonnen)
  – Nutzerhandbuch (Kapitel Papierverbrauch und Druck)

 kg t CO2e

Bürobetrieb 769 1,02

Außenwirkung 15.571 28,75

Akademie 2.988 5,51

gesamt 19.328 35,28



3.0 Sektoren der CO2e-Bilanz – 3.4 Kommunikation / Papierverbrauch und Druck

3.4.3.2 Ziel 2021

3.4.4  Zeitraum 2021 bis 2031

3.4.4.1 Maßnahmen
  Weiterentwicklung und -führung der begonnenen Maßnahmen

3.4.4.2  Ziel 2031
   Von 19.328 kg Papier und Druckerzeugnisse (Jahr 2019) auf  

9.664 kg. Von 35,28 t CO2e (Jahr 2019) auf 7,06 t CO2e.

 kg t CO2e

Bürobetrieb 685 0,78

Außenwirkung 13.872 21,99

Akademie 2.662 4,21

gesamt 17.219 26,98

kg t CO2e

Bürobetrieb 385 0,20

Außenwirkung 7.786 5,75

Akademie 1.494 1,10

gesamt 9.664 7,06

„Vorstandssitzung“
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Abb. 22
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3.4.5 Ergebnis Sektor Kommunikation / Papierverbrauch und Druck

3.4.5.1 Verbrauch in kg
   Ziel: Reduzierung des absoluten Verbrauchs um 50 Prozent  

bis zum Jahr 2031. Dies kann durch eine jährliche Reduktion von  
ca. 11 Prozent erreicht werden (siehe Abb. 22).

3.4.5.2 Ausstoß CO2e 
  Ziel: Verringerung Emissionen der CO2e um 80 Prozent  
  bis zum Jahr 2031. Dies kann durch eine jährliche Reduktion von  
  ca. 25 Prozent erreicht werden (siehe Abb. 23).



4.1  CO2-Senken als Klimaausgleich
    Dass die Bayerische Architektenkammer ab 2031 klimaneutral sein 

wird, kann nicht allein und vollständig durch die im Gesamtkonzept 
vorgesehenen Handlungsbausteine Effizienz, Suffizienz und den 
Wechsel von fossilen zu erneuerbaren Energiequellen erreicht 
werden. Selbst nach erfolgreicher Durchführung aller Maßnahmen 
verbleibt ein Rest von Treibhausgasemissionen, den der Geschäfts- 
und Liegenschaftsbetrieb verursacht. Um Klimaneutralität zu 
erreichen, müssen diese verbleibenden Treibhausgasemissionen 
auf netto null gebracht werden, d. h. es sind in derselben Höhe 
negative Emissionen nachzuweisen. Dies kann nur durch effektive 
Senken, also die sichere und dauerhafte Einlagerung von Treibhaus-
gasen zum Beispiel in Böden, Biomasse oder sichere geologische 
Lager erfolgen. Entscheidend dabei ist allerdings, dass es sich um 
zusätzliche CO2-Senken handelt, also nicht um den bloßen Erhalt 
vorhandener (zum Beispiel bestehender Wald, Moore, Grasland).
Denkbar ist beispielsweise eine Kompensation durch Förderung 
von Projekten, die nachweislich zu einer Reduktion des CO2-Aus-
stoßes führen. 

   Als Grundlage für die Kalkulation der Kosten fürs Klimasenken und 
Klimaausgleichsmaßnahmen ist der Ansatz des Bundesumwelt-
amtes mit 180 Euro pro ausgestoßener Tonne CO2 eine realistische 
Größe. Dieser Ansatz beziffert Klimafolgekosten nach aktueller 
wissenschaftlicher Erkenntnis.

   Das detaillierte Vorgehen hinsichtlich Kompensation soll zeitnah 
von einem Expertenkreis vorbereitet und der Vertreterversamm-
lung zur Abstimmung vorgelegt werden.

Ausgleichsmaßnahmen4.0



4.0 Ausgleichsmaßnahmen

Abb. 24
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Papier 13 %

Wärme 
39 %

Strom 23 %

Mobilität 25 %
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4.1.1  Zeitraum 2019 bis 2021 
  Gesamt CO2e in Tonnen: 260,92
  Betrag zur Kompensation in Euro (2019): 46.966

4.1.1.1 Kompensationszahlungen (Stand: 2019): 
   Annahme laut UBA: Zur Kompensation einer Tonne CO2e werden 

180 € benötigt. 

   Kennzahl: 46.965 € geteilt durch 24.837 Mitglieder ergibt:  
1,89 € pro Mitglied

4.1.1.2  Maßnahmen
  –  Vorbereitung einer Beschlussfassung für VV 11 / 2021  

(Einbindung des Landesamts für Umweltschutz Bayern)
  – Projektauswahl

4.1.2  Zeitraum 2021 bis 2031

4.1.2.1  Maßnahmen
  – Rücklagen für bauliche Maßnahmen
  – Personalstelle Klimamanager
  – Zahlung der Kompensationen
  – Kriterien für die Projektauswahl entwickeln

Auftaktveranstaltung Bayerische Klima-Allianz

CO2e Kompensationszahlung  
in Höhe von

Wärme 104,75 18.855 €

Strom 58,45 10.521 €

Mobilität 62,44 11.239 €

Papierverbrauch und Druck 35,28 6.350 €

gesamt 260,92 46.965 €
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Abb. 26
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Abb. 25: Zielsetzung: Reduktion Gesamtemissionen aus  
Geschäftsbetrieb Bayerische Architektenkammer bis 2031

300

250

200

150

100

50

0

52

CO2e-Emissionen in Tonnen

201
9

2021
2023

2025
2027

2029
2031

153

117

68

261

89

12.283

200

36

4.1.3  Zusammenfassung
   Bei den Kompensationszahlungen handelt es sich um ein Denk-

modell, das davon ausgeht, dass für jede Tonne eine Ausgleichs-
zahlung von 180 Euro anfällt. Diese Mittel können aber auch ein-
gesetzt werden, um klimaschützende Maßnahmen in der Kammer 
umzusetzen (z. B. Photovoltaik). Entsprechende Vorschläge werden 
gemeinsam mit Experten erarbeitet und den Gremien der ByAK  
zur Entscheidung vorgelegt (siehe Abb. 26 und Abb. 27).
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5.1   Artenvielfalt
 Das vergleichsweise weitläufige, von Altbaumbestand und Buchen-
hecken geprägte Grundstück der ByAK trägt zur Artenvielfalt des 
Quartiers bei. Bereits jetzt schon sind gute Nahrungs- und Brut-
flächen für Vögel, Fledermäuse, Kleinsäuger und Insekten (wie 
Ameisen, Wildbienen, Käfer und Tagfalter) vorhanden. Das Grund-
stück gilt als Bestandteil des örtlichen Biotopverbunds. Durch die 
Überarbeitung der Freianlagen im Vorbereich des HdA und des 
Littmann Baus, durch die Erneuerung der Obstbaumwiese und die 
Ansiedelung der Kammerbienen im hinteren Grundstücksbereich 
sowie behutsame Pflegemaßnahmen und ergänzende Anpflanzun-
gen, die auf die Arten- und Insektenvielfalt ausgerichtet sind, soll 
diese Schlüsselfunktion weiterentwickelt werden.

5.2  Catering
 Vorgaben zur Verbesserung des Caterings (Veranstaltungen)  
werden erarbeitet. Die Umstellung auf vegetarische oder vegane  
Speisen mit Bio-Label und Beachtung regionaler, saisonaler Pro-
dukte hat dabei oberste Priorität. Daneben können bei der Auswahl 
des Caterers weitere Gesichtspunkte wie Inklusion und Arbeits-
bedingungen berücksichtigt werden. Bestellungen sollen zukünftig 
in Abstimmung mit dem Klimamanager erfolgen.

5.3  Fortbildung
 Schulungen zur Kompetenzerweiterung hinsichtlich Nachhaltigkeit 
müssen in all ihren Bereichen verstärkt werden. Dies gilt gleicher-
maßen für Mitarbeiter wie für die Mitglieder der Kammer.

5.4  Geldanlagen
 Geldanlagen und Geldgeschäfte sollten nur in Zusammenarbeit mit 
nachhaltig wirtschaftenden Banken bzw. in nachhaltig zertifizierte 
Anlagen erfolgen.

5.5  Mitarbeiterschulung zur Ressourcenschonung
 Ein umfassendes Nutzerhandbuch (siehe auch bei den Sektoren) 
mit praktischen Handlungsanleitungen soll erstellt werden.

Begleitende Maßnahmen
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5.6  Mülltrennung
 Die Mitarbeiter der Geschäftsstelle trennen ihren Müll. Am Arbeits-
platz betrifft dies insbesondere die Trennung von Altpapier und 
Restmüll. In der Küche wird neben der Trennung von Altpapier und 
Restmüll auch Biomüll separat gesammelt und entsorgt. Für die 
gesamte Kammer wird ein Müll- und Entsorgungskonzept erarbei-
tet und im Nutzerhandbuch dokumentiert.

5.7  Regenwassernutzung
Die Nutzung des Regenwassers zur Gartenbewässerung und  
WC-Spülung ist integrierter Bestandteil eines nachhaltigen Ge-
bäudekonzeptes. In einer Machbarkeitsstudie sollte untersucht 
werden, ob und in welcher Form das Regenwasser, das im Zusam-
menhang mit den beiden Liegenschaften anfällt, in diesem Sinn 
nutzbar gemacht werden kann.

5.8  Wertschöpfungskette 
 Lieferanten und Dienstleister müssen bei den Produkten und  
Leistungen nach weislich nachhaltige Kriterien erfüllen. Dies gilt für  
alle Lieferungen, speziell natürlich auch für Putzmittel und Hygie-
neartikel. Bestellungen sollen zukünftig in Abstimmung mit dem 
Klimamanager erfolgen.
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